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NACHRICHTEN

Exhibitionist gesehen
und gefasst
GROSSOSTHEIM. Nachdem
Zeugen am Sonntagnachmittag
einen Exhibitionisten in Groß-
ostheim gemeldet hatten,
konnte die Polizei einen Ver-
dächtigen festnehmen. Wie die
Polizei meldet, hatten Zeugen
gesehen, wie ein Mann um
16.45 Uhr am Fahrradweg »An
der Dreschhalle« seinen Penis
zeigte. Eine Streife der Polizei
Aschaffenburg konnte einen
45-jährigen Tatverdächtigen in
der Nähe des Tatortes fest-
nehmen. Die Kriminalpolizei
Aschaffenburg ermittelt. Der
Verdächtige wurde nach einer
erkennungsdienstlichen Be-
handlung auf freien Fuß ge-
setzt. dc

Kultur-Bühne-2023:
Jetzt bewerben
ASCHAFFENBURG. Das Land-
ratsamt Aschaffenburg macht
auf den Start der Bewer-
bungsphase für das Kulturfest
»Kultur-Bühne 2023« vom
1. Juli bis zum 6. August auf-
merksam. Eine Bewerbung ist
bis zum 28. Februar 2023 on-
line möglich. Bedingung für
eine Bewerbung: Die Veran-
staltung muss innerhalb des
Landkreises Aschaffenburg
stattfinden. hle

b
Informationen und Bewerbungen:
www.kultur-buehne-ab.de
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Raum zum Reifen
Gesellschaft: Der Stadtjugendring Aschaffenburg besteht seit 75 Jahren – Mehr als nur Verbandsarbeit – Aufgabe in der Demokratiebildung

Von unserer Redakteurin
EVA-MARIA LILL

ASCHAFFENBURG. Zahlen verdeut-
lichen, was dieses Jubiläum be-
deutet: 200 Reichsmark lagen zum
Start 1947 in der Kasse des Stadt-
jugendrings Aschaffenburg bereit,
um an Vereine und Verbände
ausgeschüttet zu werden; 2020
waren es rund 800.000 Euro. Zwei
Währungsreformen, viele Nullen
und 75 Jahre später ist der Stadt-
jugendring (SJR) noch immer aktiv
– und feiert in diesem Jahr seinen
Geburtstag.
Dabei ist die primäre Aufgabe

des SJR heute die gleiche wie 1947,
wenn auch mit anderem finan-
ziellen Spielraum: Jugend-Vereine
und -Verbände mit Geld ausstat-
ten. Besonders die kleineren unter
ihnen, die sich Projektarbeit nicht
selbst leisten können. Dieses Geld
fließt aus dem städtischen Haus-
halt über den SJR an die dort or-
ganisierten Gruppen. Damit wer-
den die verschiedensten Ideen
realisiert, von Ferienangeboten bis
hin zu Präventionsmaßnahmen.
Doch darüber hinaus hat sich

Aschaffenburgs SJR für Demo-
kratiebildung eingesetzt. Etwa mit
dem im Herbst ausgelaufenen
Projekt »Hotspot Demokratie«
oder der gezielten Arbeit in den
Stadtteilen.

Politische Positionierung
Dabei ist es nicht selbstverständ-
lich, dass sich ein Stadtjugendring
dermaßen für politische Bildung
einsetzt. Das wird beim Gespräch
anlässlich des 75. Geburtstags
rasch klar. Zumindest formulieren
das sowohl Tobias Wüst (27), am-
tierender Vorsitzender, als auch
Jennifer Friebe-Landfried (43),
ehemalige Vorsitzende (2009-
2014) so. »Alleinstellungsmerk-
mal«, nennen die Beiden das.
»Einzigartig«, wie ein Blick in an-
dere Jugendringe zeige.
Ebenso einzigartig wie die drei

Einrichtungen des hiesigen SJR,
das Radio Klangbrett (seit 20 Jah-
ren), das Café Abdate (seit 25 Jah-
ren) und die Fachstelle für Parti-
zipation, Inklusion und Interkul-
turelle Arbeit (Pia, seit zwölf Jah-
ren). »Was sich hier in 75 Jahren
entwickelt hat, ist enorm«, sagt
Wüst, seit 2020 Vorsitzender.

Robert Flörchinger, von 1994 an
Geschäftsführer, erinnert sich,
dass politische Bildung auch in
den Anfängen des SJR in den
Fünfzigern bereits eine wichtige
Rolle gespielt hat. »Neben dem
Geld hat es schon immer eine in-
haltliche Positionierung gegeben«,
sagt der heute 64-Jährige. Seit
mindestens 1990 habe der SJR et-
wa Polit-Parties organisiert.
Ein besonderer Wendepunkt sei

die Übernahme des Fests Brüder-
schaft der Völker ab 2010 gewe-
sen. »Durch das Engagement des
SJR über die Verbandsarbeit hin-
aus hat sich eine ganz eigene Dy-

namik entwickelt«, so Flörchinger.
Das sagt auch Wüst. Gerade das
Fest zeige, wie gut es dem SJR ge-
linge, verschiedene Kulturen über
die Jugendarbeit hinaus zusam-
menzubringen, ein Netzwerk auf-
zubauen und auch Vorurteilen
entgegen zu treten. »Wir stützen
und entwickeln Strukturen«, sagt
er.
Elisa Narloch, bis 2020 Vorsit-

zende und jetzt pädagogische Lei-
tung, ergänzt: »Wir bieten Ju-
gendlichen den Raum, ihre Per-
sönlichkeit zu entwickeln, zu ler-
nen, zu reifen.« Das reiche vom
Ehrenamt über die außerschuli-

sche Bildung bis eben hinein in die
Vereine und Verbände. »Bei uns
können sich junge Menschen aus-
probieren.«
Friebe-Landfried bestätigt das:

»Es geht darum, einen eigenen
Weg zu finden. Kontakte zu knüp-
fen, zu merken, was ich von mei-
nem Leben erwarte und was ich
daraus machen will.« Robert Flör-
chinger nennt Persönlichkeitsbil-
dung gar die »DNA des Stadtju-
gendrings«.

Grundlagenvertrag
Für die Zukunft des SJR gibt es ei-
nige sehr konkrete Wünsche. Zum

Beispiel den nach neuen Räum-
lichkeiten, den Narloch äußert.
Aktuell sitzt der SJR im Jugend-
und Kulturzentrum Jukuz. Da ist es
eng geworden. Neue Räume wä-
ren laut Narloch gut, um eben auch
Verbänden die Möglichkeit zu
bieten, sich zu treffen, wenn sie
selbst keinen eigenen Platz zur
Verfügung haben.
Ein weiterer Wunsch: Mit der

Stadt einen Grundlagenvertrag
über der Arbeit des Jugendrings
abschließen. Darin sollen zum
Beispiel Ziele, aber auch die fi-
nanzielle Ausstattung des SJR
festgehalten werden. »In Zeiten
der Dauerkrise ist uns das wich-
tiger denn je«, so Wüst. Friebe-
Landfried erinnert sich, dass der
Grundlagenvertrag bereits vor 15
Jahren ein Thema war. »Es wird
Zeit, die Zukunft des SJR nicht al-
lein durch Lippenbekenntnisse zu
sichern, sondern auch eine
Unterschrift darunter zu haben. Es
geht darum, die Basis für eine gu-
te Arbeit zu schaffen.« Wüst er-
gänzt: »Der Grundlagenvertrag
soll dazu dienen, die wichtige
Arbeit des SJR zu erhalten, über
alle politischen Veränderungen
und Stürme hinweg.« Robert
Flörchinger wünscht dem SJR da-
zu passend: »Das Gespür, das Se-
gel immer in den Wind zu dre-
hen.«

Was der Stadtjugendring Aschaffenburg leistet, wird nicht allein jedes Jahr auf dem
Fest Brüderschaft der Völker sichtbar, welches der SJR seit zwölf Jahren ausrichtet.

Archivfoto: Harald Schreiber

Politische Bildung spielt eine wichtige
Rolle, hier bei der Landtagswahl 2018.

Archivfoto: Christine Blume-Esterer

Der Stadtjugendring richtet seit vielen Jahren Polit-Talks und Podiumsdiskussionen
aus. Archivfoto: Harald Schreiber

Hintergrund: Geschichte des Stadtjugendrings

Das Jahr 1947 markiert einen Ein-
schnitt in der Geschichte der Jugend-
arbeit im gesamten Bundesgebiet.
Nach dem Zweiten Weltkrieg konnten
die Jugendverbände einen Neuanfang
wagen.
Ein Erlass des Frankfurter US-
Hauptquartiers vom 21. Dezember
1945 erlaubte die Bildung örtlicher Ju-
gendkomitees, in denen die Vertreter
der Besatzungsmacht sowie die »in
Bildung begriffenen Jugendorganisatio-
nen« Aufnahme finden sollten. Diese
Komitees prüften beantragte Arbeitsli-
zenzen für neue Gruppen und leiteten
diese an die Militärregierung weiter. Die
Genehmigung sprach dann die Besat-
zungsmacht aus.
1947 gründete sich der »Gesamt-
verband der Bayerischen Jugend« –
der Bayerische Jugendring (BJR). Die
Gründungsversammlung fand am
18./20. April 1947 statt, die örtlichen

Jugendkomitees wandelten sich im Zu-
ge dessen in Stadt- und Kreisjugend-
ringe um. So eben auch der Stadtju-
gendring Aschaffenburg.
Heute ist der Stadtjugendring
Aschaffenburg (SJR) die Arbeitsge-
meinschaft von 27 Jugendorganisatio-
nen in der Stadt Aschaffenburg.
Oberstes Beschlussorgan ist die Voll-
versammlung, die zweimal im Jahr tagt
und beispielsweise den Vorstand
wählt, das Jahresprogramm festlegt
oder über den Haushalt beschließt.
Der Vorstand arbeitet ehrenamt-
lich, aktueller Vorsitzender ist Tobias
Wüst. Geschäftsführer ist Uli Kratz,
pädagogische Leitung Elisa Narloch.
Einrichtungen des Stadtjugendrings
Aschaffenburg sind das Radio Klang-
brett, die Jugendinformationsstelle Café
Abdate sowie die Fachberatungsstelle
Pia (Partizipation, Inklusion, interkultu-
relle Arbeit). (eml)

B UMM

Es muss . . .
... Bio-Fleisch aus der Region
sein. Aber ein Schweine-Ko-
telett dry-aged aus dem »Karl-
grund«? So steht es auf der
Speisekarte zur Weihnachts-
feier im voll besetzten Restau-
rant. Auf Nachfrage lächelt der
Kellner. Er wurde nicht zum
ersten Mal darauf angespro-
chen. Obwohl: Herauszuhören
ist der Unterschied – regional
gesprochen – überhaupt nicht.

Für die erste Schlittenfahrt der Saison reicht es allemal
HEIGENBRÜCKEN-JAKOBSTHAL.
Während die Wintersonne bis zum
Nachmittag die meisten weißen
Flächen unten im Maintal schon
wieder aufgeleckt hatte, blieb es in
den Höhenlagen von Kahlgrund
und Spessart den ganzen Montag
über weitgehend weiß: Der Winter
ist da.

Waren in den vergangenen Ta-
gen nur vereinzelt ein paar
Schneeflocken zu sehen und am
Sonntag vor allem die Dächer ge-
zuckert, so präsentierten sich Stadt
und Kreis Aschaffenburg zu Wo-
chenbeginn erstmals wenigstens
kurze Zeit fast durchgängig im
Winterkleid.

Zwar lugte amMontag selbst auf
dem knapp 500 Meter hohen
»Engländer« bei Heigenbrücken-
Jakobsthal noch eine Menge Grün
hervor, doch für die erste Schlit-
tenfahrt der Saison reichte der
Schnee allemal. Mögen sich viele
Menschen um ihre Energiekosten
oder die eiskalten Luftschutzkeller

der Ukraine sorgen – die Jauchzer
der in kunterbunte Anoraks ein-
gemümmelten Kinder lassen der-
lei für einige Momente vergessen.
Auch in den kommenden Tagen
soll es in der Region immer wieder
schneien, dem Niederschlag
könnten teils bitterkalte Nächte
folgen. JhR/Foto: Jens Raab

Landratsamt ist
schlecht erreichbar
ASCHAFFENBURG. Viele Bereiche
des Landratsamts in Aschaffen-
burg sind derzeit nur einge-
schränkt erreichbar. Als Grund
gibt die Behörde in einer Presse-
mitteilung die aktuelle Erkäl-
tungswelle an, die auch in der
Kreisverwaltung zu einem hohen
Krankenstand führe. Deswegen
könne die telefonische Erreich-
barkeit nicht mehr überall ge-
währleistet werden – insbesondere
auch, weil ein Fokus darauf liege,
alle vergebenen Termine soweit
wie möglich abzuarbeiten, damit
sie nicht abgesagt werden müssen.
Trotzdem könne es auch zu ver-
einzelten Terminabsagen kom-
men. Zudem müsse zur Zeit mit
längeren Bearbeitungszeiten oder
auch Terminverschiebungen ge-
rechnet werden. bal

Hallenbad Hösbach
Thema im Ausschuss
HÖSBACH. Einen Sachstandsbe-
richt zum Hallenbad hört der
Bauausschuss der Gemeinde
Hösbach am Dienstag, 13. Dezem-
ber. Die Sitzung beginnt um 18.30
Uhr im Kultur- und Sportzentrum.
Weitere Themen auf der Tages-
ordnung sind die Beteiligung der
Gemeinde an der Ausweisung der
Linde am Hofberg als Naturdenk-
mal, die Vorplanung für die Sa-
nierung eines Teils der Hirten-
straße und die Beschädigung der
Grabsteine auf dem Waldfriedhof
Rottenberg. bal


